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Dass der digitale Wandel kontinuier-
lich Anpassungen nötig macht, ist 
den Unternehmensverantwortli-

chen im Land eigentlich klar – aber Digi-
talisierungsprojekte lassen sich nicht zum 
Nulltarif umsetzen. Mit ein 
paar 1.000 Euro für digitales 
Customizing ist es nur selten 
getan. Viel häufi ger müssen 
für das Entwickeln von indi-
viduellen Lösungen 100.000 
Euro in die Hand genommen 
werden. Kein Wunder, dass 
viele Entscheider da ange-
sichts einer mehr als schwierigen Kon-
junkturlage zurückhaltend sind. Was sie 
dabei außer Acht lassen, ist das Thema 
„öffentliche Förderungen“.

In wirtschaftlich schwierigen Zeiten ist 
die öffentliche Hand besonders freigiebig, 
denn Bund und Länder wollen die Wirt-
schaft stabil halten. Hinzu kommen die 
intensiver werdenden nationalen Bemü-

hungen um mehr Nachhal-
tigkeit, für die klare Anreize 
gesetzt werden müssen. Als 
Konsequenz davon listet die 
Förderdatenbank des Bundes-
ministeriums für Wirtschaft 
und Klimaschutz derzeit rund 
2.500 Förderprogramme auf. 
Dass dennoch nur etwa 18 

Prozent der Unternehmen im Mittelstand 
Fördergelder für Digitalisierungsvorhaben 
in Anspruch nehmen, hat im Wesentlichen 
vier Gründe bzw. Vorurteile.

FÖRDERUNG FÜR DIGITALISIERUNGSPROJEKTE

KEINE ANGST VOR 
GELD VOM STAAT!

UNINFORMIERTHEIT: Die meisten Mittelständ-
ler wissen schlicht nicht, dass und in wel-
chem Umfang Digitalisierungsprojekte 
gefördert werden.
FEHLENDER ÜBERBLICK: Die riesige Zahl an 
Fördermöglichkeiten schreckt ab. Man 
befürchtet, nicht „durchzusteigen“.
ZU VIEL BÜROKRATIE: Viele Unternehmen 
glauben, dass der zur Bewältigung der büro-
kratischen Hürden erforderliche Arbeitsauf-
wand in keinem Verhältnis zum möglichen 
Benefi t steht.
STOLZ: Das Beantragen von Fördergeldern 
wird mit dem Eingeständnis von Hilfsbe-
dürftigkeit gleichgesetzt.

Empfehlung: jetzt aktiv werden!

Alle diese Gründe sind nicht stichhaltig. 
Gegen Uninformiertheit hilft schon ein 
kurzer Blick ins Internet und fehlender 
Überblick ist schlicht ein Beratungsdefi zit. 
Wir haben deshalb z.B. mit der Initiative 
„Schubkraft“ ein umfassendes Beratungs- 
und Hilfsprogramm aufgelegt, über das 
jedes interessierte Unternehmen weitrei-
chende Unterstützung erhält.

Bürokratie ist im Zusammenhang mit För-
dergeldbeantragung zwar tatsächlich ein 
Thema, die Dimension wird aber stark 
überschätzt. Bleibt noch der Stolz – dieser 
Grund ist der irrationalste von allen. Das 
Nutzen von Fördergeldern ist kein Zeichen 
von Schwäche, sondern ein strategisch 
äußerst starker Schachzug: Wer die öffent-
liche Hand an seinen Digitalisierungskos-
ten beteiligt, ohne dies wirklich nötig zu 
haben, kann auf denkbar günstige Weise 
seine Wettbewerbsposition verbessern. 

Warum Unternehmen sich viel mehr für öffentliche 
Förderangebote interessieren sollten, erklärt 
Benjamin Springub, VP Operations Development 
bei der Deutschen Telekom, im Kommentar.

Benjamin Springubs Appell an alle 
Mittelständler lautet: „Haben Sie keine 
Angst vor geschenktem Geld! Nehmen 
Sie es und investieren Sie so in Ihre 
Zukunftsfähigkeit!“

„GEGEN UNINFOR-
MIERTHEIT HILFT 
SCHON EIN KURZER 
BLICK INS INTERNET 
UND FEHLENDER 
ÜBERBLICK IST 
SCHLICHT EIN 
BERATUNGSDEFIZIT.“
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